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77 I SHELL 

Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 8 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und © 
Feſttage. — Alle reſp Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. a 
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Donnerſtag, ben 13 Januar. a 


Zeitung 


See 2 
bränumerationspreis pro Quartal 
bir. 5 ſgr. — Für Answärtige 


Ueber Schiffbau. 
Von Friedrich Weiß. 
II. 

Die Exwerbſucht ſtützte ſich ſeit Decennien auf den Knall— 
58 des Satzes: „man habe Theorien ſo weit gegipfelt, daß 
fel d ür noch nöthig habe, Luftſchlöſſer zu bauen, und das 

’ och — nach Jedermanns Einſicht — Thorheit.“ 
git e hintereinander hatten die großen Reformatoren: der 
8 zoſe Bouguer 1747, der Preuße Leonard Euler 1749, der 
8 panier George Juan 1771, der Schwede Friedrich v. Chap⸗ 

10 1779 dem Schiffbau durch aufgeſtellte Theorien die Fackel 
g8 indet: wo fanden ſich aber die Träger derſelben, wo die 
i der 1 Lehre? 

f er größte Theil der Schiff baumeiſter war fo roh und 
ungebildet, daß ſie nur Gerade — Heiter NR Ja 
Nat Meiſterknechte — galten konnten; "fie wußten von dem 
niagange der Sonne nichts — die Ewigblinden! und die we- 
nigen, welche Augen hatten, hielten zunftmäßig darauf, daß 
jene Fortſchritte dem gemeinen Manne Myſterien blieben. Anz 
ſtatt das Evangelium zu verbreiten, ſargte man es ein, und 
— beſtahl ſich ſelbſt. Kindern gleich ſucht man nach Figuren⸗ 
none und Bildern, tändelt mit ihnen, ſchneidet ſich Puppen⸗ 
mol heraus; das Wort! — kaum daß es angeſehen, viel we⸗ 
rg verſtanden wird. Nur dort, wo der augenblickliche Vor— 
1 5 einleuchtete, wo man erndten konnte ohne gefäet zu ha— 
RR A: fälliger Wechſel ſich darbot, griff man ohne Be⸗ 
lebenden Warn mit e zu, daß man die vorn auf⸗ 
f örie mon er überſah: wenn die Finger verbrannt, 

ze Folgen ſolch kindiſchen Treibens ſprachen die Verdam⸗ 
n Bann über jene Theorien aus. Wenn nicht ge⸗ 
Anverfand A natürlich dort, wo nicht die Weisheit, ſondern der 
Kr icht die Wißbegier, ſondern die Geldgier, die Prie⸗ 
ge * 7 — Kalbes zu Gericht ſaßen; dort, wo der Kauf⸗ 

15 Bale . Gewichte geſchätzt, dem von ihm abhängi⸗ 
W. iſter die ihm gebührende Achtung lothweiſe zumißt 
x 1 erer nur nach Centnergewicht ſtrebt. Der Verbrannte, 
Waren zu gelten, ſuchte alles Abſtracte lächerlich zu 
wenden mußte ibm das, dem Laien gegenüber, kindleicht 
Schritt Vom Lächerlichen zum Verächtlichen iſt aber ein 

Und heut, — tiefes Weh beſchleicht den Verehrer der ge— 

reinigten Lehre jener Reformatoren, 95 er erwägt, on 15 
han 1 8 unter den feilen Händen der Erwerbſucht blu⸗ 

„ ein Finger ſich rü jederf 
lenden Belt du 55 rührt, um dem andauernd niederfal— 
ae a ruht der Schiffbau in den Händen der Krämer, 
lächeln auf einer Häringskonne ſtehend den Wallfiſchfang be⸗ 
Nan * wen verlachen, ſie? — der Krämer, die ſich Lor⸗ 
preußische erringen vermeinen, wenn ſie engliſche Schiffe mit 
nach Engla Wala zur Einfuhr unverſteuerbaren Roheiſens 
een Fahr n entſenden; wenn fie Baus und Stabholz auf 
leger e nen verſchiffen? nein verprahmen, um es in die 

ee i Emballage (Fäſſer, — Schiffe) fremder 
loſen Arbeiter Produkte zurück zu empfangen und den brod⸗ 
gen; der Krämer , Schiffzimmermann zum Packknechte din⸗ 
die Naſe och en die ſtets auf des Hochmuthes Roſſe ſitzend, 
bes mit ihr den Ela ” nur bei Anbetung des goldenen Kal⸗ 
den Leib streicheln ea durchwühlen; der Krämer, welche ſich 
müthlichke auf; — 10 1 in Geldangelegenheiten hört die Ge⸗ 
durchbildet — zum W̃ . Kaufleute, welche — wahrhaft 
Kan elthandel geſchickt, den Stolz i Her 

gen: daß fie des Vaterlandes alt N 
den beruf lexlandes Wohl und Wehe zu entſchei⸗ 

eruſen, nur das Erſtere wollen und ene 


ach der A TE 
Baunmeifter {cm ung older Krämer werden die gebildeteren 


ich geizen; aber das täali od wi 

erw zen; abe tägliche Brod will do 

moen fein En iſt es eine Schmach der Nee 
99179 5 er Krämer den Mann des Fortſchrilt's 
ſchreiten Rüdichri es Stillſtand's und — da ein Nichtfort⸗ 
auf gleiche Ene iſt — mit dem Manne des Rückſchrittes 
möglich zu feld hen pr ee das Beſſere zu denſelben, wo 
— lautet die Proſcripf eiſen und du ſollſt für uns bauen!“ 


ebeitskraft — mit ei B ent: 
weder muß alfo die „Baumeiſtere ee en 
geben, die Wiffenfchaft muß umketter. b. die Kunſt zu Grunde 
191 4 aungern, oder muß H 
olge: ; 
en fe dn Kaufmann, noch fetale Ne 3 jene 
ar unſeren liberalen Regenten! in Preu 
e beſitzt — aufopfern. ; 
er Sluch der böfen That, die fortzeugend Bz 
Ku trifft alſo die Kunſt, die Wiſſenſchaft. ue lch 4 N. 
1 Baumeister der Gegenwart — wie meiſt ſeicht and deer 
fer mas macht das: fie bauen und bauen zu billigen Piel 


ſen! Der bloße Werkmeister ſorgt am beſten für feinen 185 


der Auguſtenburgiſchen Güter an die Kro 


niairen Vortheil — für den er, weil er nichts Edleres kennt, 


und pfui! auch nicht kennen will, einzig kämpft; — wenn er 
jeden Fortſchritt, jede „Neuerung“ zu unterdrücken ſucht; er 
gewinnt eben Zeit, d. b. Arbeitslohn, macht der Krämer Satz: 
„Zeit iſt Geld“ zu dem ſeinigen, bis er zuletzt im Fett ſchwim⸗ 
mend die Pſeudokunſt an den Nagel hängt und ſelbſt Prieſter 
des goldenen Kalbes wird. 

Schande der Gegenwart, daß es auch Gebildetere 
giebt, welche die Wiſſenſchaft zum Handwerk herabwürdigen; 
die am ſelbſiſüchtigen Satze halten: „man dürfe das Heilig⸗ 
thum durch den Einzug des Heloten nicht profaniren,“ oder die 
ihm die Pforte des Heiligthums zeigen, aber bei Todesſtrafe 
den Eintritt weigern, um — wie ſpekulativ! endlich ſelbſt 
Heiligthum — oder Popanz zu gelten (wer das Zwielicht ſucht, 
gilt leicht ein Zwitter), welche ſich in das Morgenroth ſoweit 
zurückziehen, bis ſie ſich verlieren: der Tag wird kommen und 
— ſie werden ſammt ihren Werken ſchlaſen gegangen ſein. 

Und man hört kein drohend Flüſtern der Manen jener 
Reformatoren? Iſt es denn wahr, haben die martervollen 
Nächte, die ſie durchwacht, um Licht zu ſchaffen, hat der Riß 
im Vorhange des Myſterions, welcher von den Säulen des 
Herkules bis zu des Arctus Bogen rauſchte, nichts gefruchtet? 
hat der Boden nicht unter eures Nichts durchbohrendem Ge⸗ 
fühle gewankt? — — Grabesſtille! ſie ſchweigen, denn fie 
zürnen! 

O es bedarf des Glaubens an ein Beſſerwerden, da ſelbſt 
ſichtlich Auserwählte, d. h. von Natur und Glück Begünſtigte, 
dem allgemeinen Verderben, das von dem vielgeprieſenen 
Lande, dem freien Amerika, über den Schiffbau gekommen, 
Thür und Thor geöffnet haben. Mit dem Schmutze zu trei⸗ 
ben, halten ſie für unwürdig, ſie hatten dem Reinen einſt Ge⸗ 
ſchmack abgewonnen, jetzt heiſſen ſie die Sternenflagge, um mit 
dem funkelnden Glanze derſelben ihre innere Zerriſſenheit zu 
decken. CFaortſetzung folgt.) 


Deut ſchlaud. 


Berlin, 12. Januar. Von Allem, was in den 
Kammern berathen wird oder berathen werden ſoll, nimmt 
weitaus das lebhafteſte Intereſſe die katholiſche Frage in Ans 
ſpruch. Es haben bereits Vorverſammlungen der proteſtanti⸗ 
ſchen Deputirten ſtattgefunden, um ſich über ein gemeinſames 
Verhalten zu verſtändigen, desgleichen Sitzungen der einzelnen 
Fraktionen, von denen die meiſten für einfache Tagesordnung 
ſtimmen werden, wenn der Antrag in der Kammer zur Beſchluß⸗ 
nahme vorliegt. Man hat ſich andererſeits auch keinesweges 
verhehlt, daß die Debatten eine ſehr leidenſchaſtliche Färbung 
annehmen werden und wird wo möglich vom confeſſionellen 
Standpunkte abſehen, um die Verwerfung aus den Paragraphen 
der Verfaſſung zu argumentiren. Geſtern war Berathung in 
den Abtheilungen; in der erſten entſpann ſich ein heftiger Strauß 
zwiſchen Gerlach und Kleiſt-Retzow auf der einen und dem 
Grafen von Stollberg auf der anderen Seite. Letzterer war 
ſo naiv, die Ungefährlichkeit der Jeſuiten aus dem Umſtande 
zu deduciren, daß er ſelber ſieben Jahre Jeſuit geweſen; ein 
edler, aber unglücklicher Beweis, der ſeine Wirkung verfehlte. 
In der fünften Abtheilung unterſtützten zwar von Vincke und 
Schwerin den Antrag, was auf einen Compromiß der Linken 
mit der katholiſchen Fraktion zu deuten ſcheint; derſelbe unters 
lag jedoch auch hier, wie überhaupt ſchließlich in allen Abthei⸗ 
lungen der Antrag auf einfache Tagesordnung angenommen 
wurde. Da die Abtheilungen und die meiſten Fraktionen, na⸗ 
mentlich alle, die zur Rechten gehören, für dieſe ſich entſchieden 
haben, fo wird vorausſichtlich zu feiner Zeit der ganze Antrag 
durch dieſelben beſeitigt werden. \ 

In der erſten Kammer wurde in den Commiſſionen die 
Pairiefrage erörtert und erledigt. Es hat auch hier heftige 
Debatten gegeben, indem vor Allen die Conſervativen par 
excellence, die Geſtablten, wie man ſie nennen möchte, der 
Regierungsvorlage einen lebhaſten Widerſtand entgegenſetzten. 
Der große Mann der Säule ließ ſich endlich zu der Erklärung 
herab, daß er dieſelbe unterſtützen würde, wenn man auf eine 
Erweiterung der zweiten Kammer um 120 Mitglieder einginge, 
die von denſelben Corporationen und Höchſtbeſteuerten zu wäh⸗ 
len fein würden, welche gegenwärtig die beiden Kategorien 
d. und e. für die erſte Kammer zu ernennen haben. Der 
Miniſter des Innern vertheidigte indeſſen ſehr energiſch und 
beſtimmt die Vorlagen des Kabinettes, und ließ ſich auf keine 
Conceſſionen an den Stahl der erſteu Kammer ein, um das 
Eiſen der zweiten Kammer zu ſtählen; Muth und Tapferkeit 
ſiegten und die Commiſſion entſchied ſich ſchließlich für die Re⸗ 
gierung. 

Die geſtrige Soiree beim Miniſterpräſidenten war ſehr 
zablreich beſucht; man ſpricht von acht bis neunhundert Gäſten, 


Hunter denen auch die Prinzen Friedrich Wilhelm, Georg und 


Adalbert bemerkt wurden. — Herr von Bruck hat heute Vor⸗ 
mittag Audienz bei Herrn von Manteuffel gehabt. 


— Der „Fr, Poſtztg.“ entnehmen wir über die Abtretung 


unter Vermittelung des preußiſchen Bundestagsgeſandten zu 
Stande gekommen iſt, noch Folgendes: „Die däniſche Regierung 
zaglt an Kaufgeld für die Güter nicht 3 Mill., Tondern nur 
2,250,000 Thlr. preußiſch und ſtatt der bisher zurückgehaltenen 
Revenſen baar eine Averſionalſumme von eirea 150,000 Thlr. 
preußiſch, und was die Güter von Mai bis Juni eingetragen 
haben, wogegen ſie von jeder Rechnungsablage während der 
Zeit ihrer Adminiſtration befreit wird. Für die Kaufſumme 
werden Aprozentige transportable Obligationen ausgeſtellt, zu 
deren Sicherheit die Einnahmen der Güter, fo wie die Ein⸗ 
nahmen ſämmtlicher Domänen im Herzogthum Schleswig ver⸗ 
pfändet ſind. Von dieſen Obligationen werden halbjährlich, im 
Juni und Dezember, eine gewiſſe Anzahl ausgeloſt und von der 
däniſchen Regierung eingelöſt, fo daß in 13 Jahren die ganze 
Schuld getilgt iſt. Das ganze bewegliche Eigenthum des Her⸗ 
zogs verbleibt demſelben und wird an ihn ausgeliefert. Im 
Uebrigen iſt der Vertrag noch nicht formell abgeſchloſſen, ins 
deſſen leidet es keinen Zweifel, daß der formelle Abſchluß in 
kurzer Zeit erfolgen wird.“ 

— Die Fragen, welche bei Gelegenheit des öͤſterreichiſch⸗ 
preußiſchen Handels vertrages zur Erörterung gelangen 
müſſen, find deswegen fo ſchwierig, weil der Handel, durch 
die Veränderungen in der Handelspolitik der Nationen und 
die neuen Verbindungs- und Verkehrsmittel, zum Theil einen 
ganz andern Weg genommen und ganz andere Bezüge erhalten 
hat, als dies früher der Fall war. Wir wollen dafür nur an 
die bedeutendſte Frage in der Handelswelt, an den Getreide⸗ 
handel, erinnern. Vor Aufhebung der Korngeſetze in Eng⸗ 
land hatten unſere Oſtſeehäfen ihre Einrichtungen mit Rückſicht 
auf die Bedürfniſſe Englands getroffen; jetzt hat der Getreide⸗ 
handel ſich in Deutſchland gänzlich umgeſtaltet, was auch auf 
die Freilager nicht ohne bedeutenden Einfluß bleiben konnte. 
Ein Theil der Vereinsſtaaten iſt jetzt weſentlich bei der Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle intereſſirt, und wünſcht, daß ſie, 
namentlich in Beziehung auf Oeſterreich, ganz wegfallen. 
Dieſe Bemerkung wird genügen, um zu beweiſen, daß dle jetzt 
ſchwebenden Verhandlungen mit Hrn. v. Bruck von der ſchwir⸗ 
rigſten Art find, und, ihrer Natur nach, nur ſehr langſam fort 
ſchreiten können. Kundige meinen, daß ſie nicht vor Anfang 
März zu einem Abſchluß gelangen werden. 179 


— Bekanntlich hat der Herr Handelsminiſter die Vorle⸗ 
gung eines Handels⸗Geſetzbuches an die Kammern für jetzt auf? 
gegeben. Es wollen nun einige Abgeordnete dieſe Angelegen⸗ 
heit demnächſt in der Kammer zur Sprache bringen und ſich 
nähere Auskunft der Regierung über die in dieſer Beziehun 
abwaltenden Hinderniſſe erbitten. — In der katholiſchen Frak⸗ 
tion der zweiten Kammer wird man demnächſt auch über den 
von dem Abgeordneten Harkort eingebrachten Grundſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf berathen. Die Hälfte der katholiſchen Fraktion hat 
ſich bereits in ganz offizieller Weiſe für den Harkortſchen Ent⸗ 
wurf ausgeſprochen, indem 30 Mitglieder der Fraktion den⸗ 
ſelben durch ihre Namensunterſchrift unterſtützt haben. 

— Nach dem kriegsminiſteriellen Erlaß vom 4. Juni v. J. 
ſollten die Lazareth-Krankenwärter, welche zuerſt im 
Oktober v. J. den reſp. Armee-Corps von den Intendanturen 
überwieſen wurden, nur 1 Jahr dienen, und das Bedürfniß 
möglichſt aus Freiwilligen gedeckt werden. Dieſe Beſtimmung 
iſt neuerdings dahin modificirt, daß die pro 1852 als Kranken⸗ 
wärter ausgehobenen Individuen ſich einer Dienſtzeit von 1’ 
Jahren zu unterziehen haben. ö 

— Nach einer Verfügung des Königl. Kriegsminiſteriums 
ſollen künftig keine Rechnungsführer in der Armee ange⸗ 
ſtellt werden, welche nicht das vorſchriſtsmäßige Examen abge⸗ 
legt haben. 

— Die Poſtperwaltung hat aus Anlaß verſchiedener 
Zwiſtigkeiten die Anordnung ergehen laſſen, die Reviſions⸗ und 
Control⸗Maaßregeln in Bezug auf die Dampfſchiffe der Rhei⸗ 
niſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft zu Köln überall 
ſoweit, als das Intereſſe der Poſtverwaltung es erforderte, 
auszudehnen, insbeſondere an den Landungsſtellen die Dampf⸗ 
ſchiffe dieſer Geſellſchaft ſorgfältig von Poſtbramten unters 
ſuchen zu laſſen und alle entdeckten Poſt-Contraventionen mit 
Nachdruck zu verfolgen. 

— Bekanntlich gehört zu den Forderungen der katholiſchen 
Partei auch die Anſtellung eines katholiſchen Profeſſors der Ge⸗ 
ſchichte an der Univerſität zu Breslau. In Betreff dieſer An⸗ 
gelegenheit ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit Unterhandlungen 
zwiſchen dem Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal von Diepen⸗ 
brock, und der Regierung. Schon nach dem Rücktritt des Pro⸗ 
ſeſſor Kutzen von feiner Profeſſur an der Breslauer Umperſität 
wurden dieſe Verhandlungen von dem Fürſtbiſchof eingeleitet 
und die Forderung durch Hinweiſung auf den Umſtand gegrün⸗ 
det, daß der größere Theil der Breslauer Studirenden katho⸗ 
liſch ſei, und daß namentlich die katholiſchen Gymnafſiallehrer 
von Schleſien und Poſen dort ihre Ausbildung erhielten. Das 
Miniſterium hat dem Verlangen dadurch genügt, daß einem 
jüngeren Docenten, welcher das Lehrfach der Geſchichte mit ka⸗ 
tholiſcher Auffaſſung vertritt, die von Profeſſer Kutzen bezogene 


ne Dänemark, die ] Remuneration überwieſen wurde. 


— Nach Mitheilungen aus Hannover dürfte die, bekannt⸗ 
lich feit längerer Zeit ruhende, Frage wegen der Ernennung 
eines neuen Bundestags⸗Geſandten jetzt wieder aufgenommen 
werden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die freundſchaftlichen 
Beziehungen, welche der k. hannoverſche Geſandte am hieſiegen 
Hofe, Graf zu Inn und Knpphauſen, einerſeits zu dem hieſie⸗ 
gen Cabinet, andererſeits zu dem gegenwärtigen Bundespräſidial⸗ 
Geſandten hat, ſobald die Frage in Hannover zur Entſchei⸗ 
dung kommt, ihren begründeten Einfluß äußern werden. 

— Wie wir hören, wird nun auch mit Nächſtem ein Groß⸗ 
meiſter für die Corporation des neu zu organiſirenden Johanni⸗ 
ter⸗Ordens ernannt werden. : 

— Die von Dr. Tögel herausgegebene ſchutzzöllneriſche 
„Volks wirthſchaftliche Monatsfchrift für den Deutſchen Zollver⸗ 
ein“ hat nach halbjährigem Beſtande aufgehört zu erſcheinen. 

— Ueber die bedauerlichen Störungen, welche durch die 
veränderten Fahrpläne der Thüringiſchen Eiſenbahn und der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn eingetreten find, giebt die offi— 
cielle Kaſſeler Zeitung eine längere Auseinanderſetzung, aus 
der ſie reſumirt: „daß die Störungen, welche der Verkehr in 
Folge des neuen Fahrplanes der Thüringiſchen Eiſenbahn er⸗ 
litten hat, lediglich dem einſeitigen Verfahren zuzuſchreiben ſind, 
das man bei dem Zuſtandebringen jenes den Zwecken eines 
umfaſſenden durchgehenden Verkehrs nicht einmal entſprechen⸗ 
den Fahrplans hat eintreten laſſen, und dem ſich anzuſchließen 
die kurheſſiſchen Bahnen aus materiellen wie formellen Grün⸗ 
den ablehnen mußten,“ und „daß die in dem Fahrplan der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn eingetretene Aenderung, wonach 
der letzte Zug ſtatt nach Gerſtungen nur bis Bebra geführt 
wird, durch die Thüringiſche Direction allein herbeigeführt wor⸗ 
den iſt, die trotz der ihr gemachten Gegenvorſtellung bei ihrem 
Entſchluſſe, dieſen Zug nicht bis nach Eiſenach fortzuführen, 
beharrte.“ 

— Die Nachfrage nach Lotterie » Roofen iſt hier ganz uns 
gewöhnlich ſtark, und ſie ſoll es an andern Orten der Mon⸗ 
archie ebenfalls ſein, obſchon die Looſe bereits ſämmtlich ver⸗ 
griffen ſind. 

— Das unter dem 8. März v. J. von dem hieſigen Kreis⸗ 
Schwurgericht gegen den ehemaligen Poſtillon Schall wegen 
Raubmordes gefällte Todesurtheil hat, wie die Sp. Ztg. 
bört, nunmehr die Allerhöchſte Königliche Beſtätigung er⸗ 
halten. 


Leipzig, 10. Jan. Wir ſtehen am Beginn einer Vers 
wirrung, wie ſie ſeit dem Beſtehen der Städteordnung noch 
nicht in unſerm Gemeindeleben dageweſen iſt. Bekanntlich iſt 
die aus der letzten Neuwahl hervorgegangene Gemeindeyertres 
tung, trotz dem lebhaften Eifer der ſtreng Conſervativen für 
den Sieg ihrer Partei, ſo durchaus liberal ausgefallen wie 
noch nie vorher. Auffälliger Weiſe hat die Verkündigung des 
Wahlreſultats im hieſigen Tageblatt noch bis jetzt auf ſich 
warten laſſen und auch die Einführung des neuen Stadtver⸗ 
ordnetencollegiums hat nicht wie ſonſt gewöhnlich am 2. Ja⸗ 
unar ſtattgefunden. Man erklärte ſich dies indeß aus man⸗ 
cherlei Zufälligkeiten und nur Wenige glaubten an eine Inter⸗ 
vention der Regierung zu Gunſten der unterlegenen Partei. 
Es ſcheint aber doch als ob das Ergebniß der Wahlen nicht un⸗ 
angefochten bleiben ſolle. Die königl. Kreisdirektion hier hat 
ſich vom Stadtrath die Wahlacten ausgebeten und, wie es 
heißt, ſchon 24 Stunden nach Empfang derſelben mittelſt Ver⸗ 
ordnung an den Rath die Auflöſung des alten und die Ein⸗ 
führung des neuen Collegiums unterſagt. Man erzählt ſich, 
daß ein kleiner Formfehler den Anlaß gegeben habe zur Bean- 
ſtandung der Wahl. Es möchte übrigens nicht gutgethan ſein, 
die durch ſolchen Vorgang erzeugte Mißſtimmung ſich in an⸗ 
zuordnenden Neuwahlen ausſprechen zu laſſen, da die Folge 
davon leicht eine noch lebhaftere Agitation unter den Wählern 
zu Gunſten der liberalen Partei ſein könnte. (Weſ. Z.) 


München, 9. Jan. Laut Tages⸗Ordnung des K. 
Kreide und Stadtgerichts wird in öffentlicher Sitzung morgen 
Nachmittag die Verhandlung in der Anklage gegen Reichsrath 
Fürſt Wrede „wegen Vergehens der Körperverletzung mit einer 
Waffe“ ſtattfinden. Es iſt dies die bekannte Wrede⸗Lerchen⸗ 
feld'ſche Ehrenſache. Man iſt im Publikum auf den gericht⸗ 
lichen Entſcheid ſehr geſpannt. — Wie in Augsburg, ſo wurde 
auch in allen hieſigen Buchhandlungen die Druckſchrit Mon⸗ 
talembert's: „Die katholiſchen Intereſſen im 19ten Jahrhun⸗ 
dert“ mit Beſchlag belegt. 

Zweibrücken, 6. Januar. Die „Pf. Zig.“ meldet end⸗ 
lich eine Begnadigung. Der König hat ſich durch Signat vom 
27. Dezember v. J. bewogen gefunden, dem wegen Theilnahme 
am Steinfelder Zug durch das Spezialgericht zu fünfjähriger 
Zwangsarbeit verurtheilten, bereits auf fünf Jahre Correktions⸗ 
gefängniß begnadigten Anton Heinv, Seribent aus Mußbach, 
den Reit feiner Strafzeit (3 Jahre) zu erlaſſen 


Darmſtadt, 6. Januar. Die drei Superintendenten 
des Großherzogthums haben einen Hirtenbrief an die gefammte 
evangelifche Geistlichkeit des Landes erlaſſen, in welchem ſehr 
eindrücklich darauf hingewieſen wird, daß „in einer Zeit, da die 
alten Kämpfe und Vorurtheile gegen die evangeliſche Kirche 
wieder neu erwacht ſind, nichts mehr Noth thut, als neue Stär⸗ 
kung des evangeliſchen Glaubens, ein neues Glaubensleben in 
den Gemeinden und Erweckung und Nährung der Liebe zur 
evangeliſchen Kirche, damit ſie durch das Alles die Gefahren 
ſiegreich beſtehen kann, welche ſie bedrohen.“ (Mz. J.) 


Schwerin, 8. Jan. Die beute erſchienenen amtlichen 
Bekannmachungen enthalten die Ernennung des ehemaligen 
Kloſterprobſten zu St. Johannis von Schleswig von Bülow 
zum Miniſterial⸗ Aſſeſſor im Juſtizminiſterium. Das iſt der 
vierte Schleswig⸗Holſteiner, der in unſerm Lande Brod und 
eine neue Heimath findet. Die ſchon übergeſiedelten Drei ge⸗ 
hören ſämmtlich dem Lehrfach an: Profeffor der Theologie Dr. 
Baumgarten in Roſtock, Schwiegerſohn des verſtorbenen 
Falck, früher Paſtor an der Michaeliskirche in Schleswig; Rec⸗ 
tor Dr. Lübker am Gymnaſium zu Parchim, ehedem denſelben 
Poſten an der Gelehrtenſchule zu Flensburg bekleidend; Rector 
Burgwardt an der höheren Bürgerſchule zu Wismar, vor⸗ 
mals Lehrer in Flensburg. 


Bremen, 11. Jan. Der „D. Allg. Ztg.“ wird aus 
Hamburg geſchrieben: „Hr. S. Kalman, ein Spekulant, 
der die Kleider⸗Fabrikation im großartigſten Maßſtab beſchafft 
und mehr als 250 Menſchen mit der Nadel beſchäſtigt, hat 
von der franzöſiſchen Regierung den Auftrag erhalten, für die 
in Algerien beſtehende franzöſiſche Kavallerie eine Anzahl Män⸗ 
tel mit Capots anzufertigen, wozu ein dunkelgrauer, ſehr dauer⸗ 
hafter Stoff verwendet wird. Etwa 100 Stück davon werden 
demnächſt nach Havre abgehen, nachdem die nach Paris ein⸗ 

eſendeten Probemäntel Beifall gefunden. Herr Kalmann, der 
einer Zeit auch für die ehemalige ſchleswig⸗holſteiniſche Armee 
die meiſten Uniformen lieferte, lebte früher einige Zeit in Al⸗ 
gier.“ Die meiſten nun doch wohl nicht, denn es iſt That⸗ 
ſache, daß die Uniformen dieſer Armee nur zu einem ſehr ge⸗ 
ringen Theil außerhalb der Herzogthümer verfertigt worden ſind. 
(Weſer⸗Z.) 

Hamburg, 9. Jan. Wie wir erfahren erhält der mit 
der Abſicht, 2000 Coloniſten für die braſilianiſche Regierung 
zu engagiren, hierher gekommene Herr Peter Kleudgen pr. 
Kopf 4 ſpaniſche Thaler, alſo 6 Thaler Pr. Ert., was denn, 
außer den ihm geſchenkten Ländereien, die artige Summe von 
12,000 Thalern nach beendetem Geſchäft ausmachen würde. 


Altona, 5. Jan. Bei der biefigen Kämmerei iſt in 
dieſer Woche eine Rate der Entſchädigungsgelder für den Her⸗ 
zog von Auguſtenburg zum Betrage von beinahe 700,000 Mk. 
Crt. angewieſen und der Betrag von der Regierung bereits 
eingeſandt worden. 

— Die Altonaer Induſtriellen die ſich bei der im vorigen 
Herbſt ſtattgehabten Kopenhagener Gewerbeausſtellung betheilig⸗ 
ten, ſind über den Zuſtand, in welchem ihnen die nicht verkauf⸗ 
ten Gegenſtände, nach langem Harren und mancher Anmah⸗ 
nung wieder zugingen, mit Recht ſehr unzufrieden. Vieles 
war verdorben und beſchädigt, ſaſt Alles aber nachläſſig bes 
handelt und hatte, wenn nicht ſchon in der däniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, doch durch das Verpacken und den Transport gelitten. 
Man wird ſich in der Folge vor ſolch unangenehmen Erfah⸗ 
rungen zu hüten wiſſen. 


Aus dem Holſteiniſchen, 9. Januar. Aus Mangel 
an hervortretenden Thatſachen habe ich längere Zeit gefchwiegen, 
Die Herren vom kopenhagener Reichstage hatten Ferien ge⸗ 
macht und ihren Kindern, wenn ſie welche hatten, den Weih⸗ 
nachtsbaum angezündet; Ihr Correſpondent desgleichen. Jetzt 
iſt das Volksthing wieder beiſammen. Die beiden Haupt⸗ 
ſtücke, welche den Herren in Kopenhagen zur Berathung vor⸗ 
liegen, find bekanntlich die Comite-Bedenken über die königliche 
Botſchaft in Betreff der Erbfolge⸗-Frage und der Entwurf zu 
einem Geſetze über Herftelluug eines gemeinſamen Zoll⸗Syſtems 
für die ganze Monarchie. Man zweifelt jetzt kaum noch daran, 
daß dieſer Geſetzentwurf, der ohnehin in der Sitzung vom 
10. Dezbr. v. J. mit einer wenig beträchtlichen Majorität abs 
gelehnt wurde, in dritter Berathung angenommen und ſomit 
der hohe däniſche Zolltarif auch in Holſtein eingeführt werden 
wird. Sollte aber auch die Eiderdänen⸗Partei ſtark und con⸗ 
ſequent genug fein, den früheren Beſchluß aufrecht zu erhalten, 
ſo weiß man ja, daß Graf Sponneck erklärt hat, alle geſetz⸗ 
lichen Mittel zur Durchführung der Vorlage ergreifen zu wollen, 
d. h. ſich an den Widerſpruch der Majorität nicht zu kehren. 
Ein Widerſpruch der holſteiniſchen Provinzialſtände iſt unter 
den jetzigen Umſtänden kaum zu erwarten und würde noch 
weniger beachtet werden. Das Zoll⸗Schickſal Holſteins ſcheint 
alſo unter allen Umſtänden beſiegelt zu ſein, und ſo wird auch 
in dem neueſten Bericht des hamburger Freihandels-Vereins 
(vom 3. Januar) die Sache angeſehen. Was die Vorlage 
über die Erbfolge-⸗Frage betrifft, fo it man allgemein der An⸗ 
ſicht, daß ſie nur unter Hinzufügung einer reſervatoriſchen 
Clauſel werde angenommen werden. Was thun jedoch ſolche 
Vorbehalte zur Sache, da ja nach den Grundſätzen der neueſten 
Staatspolitik ſelbſt Beſchlüſſe parlamentariſcher Verſammlungen 
nicht mehr zu reſpectiren ſind! — Inzwiſchen verfolgt die Re⸗ 
gierung ihren Weg, jeden Zuſammenhang zwiſchen den beiden 
Herzogthümern aufzuheben. So it jetzt für das Herzogthum 
Schleswig eine eigene Medieinal⸗Verwaltung ins Leben 
gerufen, womit natürlich die Thätigkeit des bereits im Jahre 1804 
errichteten k. ſchleswig⸗holſteiniſchen Sanitäts⸗Collegiums in 
Kiel für gedachtes Herzogthum ein Ende hat. — Zum Schluß 
möchte ich noch ein Curioſum erwähnen. Bekanntlich iſt die 
Fortdauer des Zahlen-Lotto's für das Herzogthum Hol⸗ 
ſtein verlängert worden. Das Kieler Correſpondenzblatt redete 
bei dieſer Gelegenheit dem Zahlen-Lotto das Wort und berief 
ſich dabei auf die Anſicht der hochſeligen Königin Marit, „daß 
das Erbtheil der geringeren Claſſen lediglich die Hoffnung 
ſei und dieſe Hoffnung ihnen ja durch dieſes Inſtitut für ein 
paar Schillinge wöchentlich gewährt werde.“ (Köln. Z.) 


Kiel, 5. Jan. Volle 2 Jahre wird nun ſchon an den 
Herzogthümern getrennt und getrennt, und noch immer find 
die Maſchen nicht alle gelöſt, mit welchen die Natur und eine 
400jäbrige Geſchichte fie verband. Die Noten, welche ſoeben 
veröffentlicht werden, ſuchten dieſelben zwar noch durch einige 
Faſern zuſammenzuhalten, allein auch ſie werden allmälig wie 
von unſichtbarer Hand immer mehr durchſchnitten. Der anges 
ordneten beſonderen Obermedieinalbehörde für Schleswig er⸗ 
wähnten wir bereits; ſeitdem aber ſind noch ganz andere Or⸗ 
donnanzen erſchienen, welche uns als ſchickſalsſchwangere He⸗ 
rolde unſerer Zukunſt entgegentreten. Dahin gehört namentlich 
das nun erfolgte Reſcript, wonach Altona und Wandsbeck mit 
Eintritt der materiellen Einigung ihre (einmal früher von uns 
ſpecificirten) Zollprivilegien verlieren, aber auch bis dahin die⸗ 
ſelben nur für Holſtein genießen und zwar auch dies nur, in⸗ 
fofern die alten Conceſſionen auf geradem Wege beſtätigt wer- 
den. Das Freihafenrecht iſt beiden Plätzen zwar gelaſſen; 
was dieſes aber ohne jene zu bedeuten hat, erhellt Schon daraus, 
daß Wandsbeck um feine Aufnahme in den gemeinſamen Zoll⸗ 
verband, um Zurücknahme des zweideutigen Geſchenks in Ko⸗ 
penhagen nachſucht. Man ging darauf nicht ein und man 
wird fernerhin darauf nicht eingehen, nicht weil man holſteini⸗ 
ſchen Plätzen damit zu nützen, ſondern weil man Hamburg da⸗ 
durch ſchaden zu können glaubt. Wenn zwei Leidenſchaften im 
Kampfe liegen, ſiegt die ſtärkere; wir wollen aber gern zu⸗ 


J geben, daß des Herrn v. Sponneck Haß gegen Hamburg no ch 


von höheren Kräften iſt als gegen Altona. (Weſer⸗Z.) 


Rendsburg, 10. Jan. Wie es heißt, iſt der Oberſt⸗ 
lieutenant Seiffartd von der, zur Unterſuchung feines Verhal— 
tens niedergeſetzten, Commiſſion freigeſprochen worden. — Nach 
einer Verfügung ſollen den Unteroſſtzieren der ehemaligen 
ſchleswig- holſteiniſchen Armee, welche bei der Reduction ent⸗ 
laſſen worden, ſo wie den Invaliden und Wittwen, ihre Pen⸗ 
ſionen wieder ausbezahlt werden. Es ſoll außerdem Hoffnung 
vorhanden ſein, daß auch Diejenigen, welche ſchon vor dem 
Beginn des Krieges penſionirt in die Armee wieder eingetreten 
waren, die früher von ihnen bezogenen Penſionen in kurzer 
Zeit wieder ausbezahlt bekommen. — Das ſo viel beſprochene 
General-Commando befindet ſich noch immer hier und wird vor 
März nicht von hier verlegt. 


Aus dem Schleswigſchen, 8. Januar. Bekannt⸗ 
lich ſoll die nächſte ſchleswigſche Provinzialſtändeverſammlung 
in Flensburg tagen (die vormärzlichen Provinzialſtände ver⸗ 
ſammelten ſich in der Stadt Schleswig, die aber wegen der 
deutſchen Geſinnung ihrer Einwohnerſchaft bei den jetzigen dä⸗ 
niſchen Machthabern ſchlecht angeſchrieben iſt und darum in 
allen Stücken zurückgeſetzt und benachtheiligt wird); das neue 
zur Aufnahme der Ständeverſammlung in Flensburg aufge- 
führte Gebäude nimmt ſich von Außen recht ſtattlich aus; die 
innere Ausſtattung und Dekorirung dürfte erſt im März vollen⸗ 


det ſein. (Weſer⸗ 3.) 
Oeſterreich. 


Wien, 10. Januar. Die neueſten, mit dem Lloyd⸗ 
dampfer erhaltenen Nachrichten und Meldungen ſtimmen darin 
überein, daß gegen Grahowo und Banjani in die Herze⸗ 
gowina ſich eine bedeutende türkiſche Truppenzahl ſammele, und 
ein naher Angriff auf dieſe beiden Bezirke aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach bevorſteht. In Scutari ſollen 10,000 Mann aus 
Monaſtir von Omer Paſcha's Truppen angelangt ſein. Dieſer 
ſelbſt mit dem Reſte des Korps wird in einigen Tagen erwartet, 
Auch ſind bereits ſehr große Pulvervorräthe dort angeſammelt, 
und es heißt allgemein, daß Omer Paſcha noch vor Beginn 
des Frühjahres ſeine Operationen beginnen werde. Ferner 
ſoll eine ſtarke Ausdehnung unter der christlichen Bepökerung 
der Herzegowina baldigſt ſtattfinden, wobei die Conſcribirten 
des griechiſchen Ritus des Mißtrauens wegen, welches man 
gegen ſie, als Religions⸗Verwandte der Montenegriner, hegt, 
in die inneren Provinzen des türkiſchen Reiches eskortirt 


würden. 
Schweiz. 


Vom Zürichſee, 7. Januar. Der Große Rath unſeres Kantons 
war auf heute außerordentlich verſammelt, um die Ertheilung der Kor- 
zeſſſon für eine Eiſenbahn von Schaffhauſen über Andelfingen nach Win⸗ 
terthur (zum Anſchluſſe an die Zürich - Romansporner und Winterthur⸗ 
Norſchacher Bahn) und den mit Schaffhauſen desfalls abzuſchließenden 
Staatsvertrag zu berathen. Nach dem Konzeſſions⸗Geſuche muß binnen 
15 Monaten mit dem Bau begonnen, und darf eine Konkurrenzbahn 
nach . 30 Jahre lang nicht bewilligt werden. Die Konzeſſion 


iR ertheilt. 
Frankreich. 


Paris, 9. Januar. Das heute im „Moniteur“ erlafs 
ſene Dekret, dem zufolge die Bic und "Erpbitite 0 
reichs autoriſirt werden, während des Jahres 1853 beliebig 
Concilien einzuberufen, hat hier großes Aufſehen erregt. Der 
Staat begiebt ſich hierdurch während dieſes Jahres des Rechtes 
der Beaufſichtigung der Kirche und überläßt dieſer einen fo 
großen Zeitraum zu unbeſchränkten elericalen Verſammlungen, 
um Fragen von religiöſer Wichtigkeit abzumachen. Stillſchwei⸗ 
gend wird hierdurch das Concordat des Kaiſers modificirt, und 
den Biſchöfen, die ſich bisher ſelbſt unter einander, nur in Folge 
eines Geſetzes verſammeln durften, wird hierdurch ein Recht zu 
Theil, das ihnen bisher fehlte und das ihnen geſtattet, ohne alle 
Controle der Regierung Kirchenverſammlungen auszuſchreiben. 
Sie können denn auch bald erwarten, daß wir an allen Ecken 
Frankreichs Concilien zuſammentreten ſehen werden. Es wird 
Ihnen nicht entgehen, daß übrigens Louis Napoleon dieſcs 
wichtige Recht der Geiſtlichkeit blos auf Ein Jahr zugeſteht. 
Es iſt nämlich darüber kein Zweifel, daß die bonapartiſtiſche 
Politik mit einem Male eine andere Schwenkung machen und 
ſich von der Kirche emancipiren werde, ſo bald ſie ſich derſel⸗ 
ben nicht mehr zu bedienen brauchen wird. Vielleicht kann 
ſchon unmittelbar nach der Ankunft des Papſtes in Paris dieſe 
Wendung der napoleoniſchen Politik eintreten. Man glaubt, 
daß der Papſt noch im Frühjahr nach Frankreich kommen und 
ſodann in Compiégne reſidiren werde. Obgleich dieſe Ankunſt 
des Papſtes ſehr in Frage geſtellt worden war, fo glaube ich 
Ihnen dennoch verſichern zu können, daß dieſelbe bald ſich rea⸗ 
liſiren werde. — Der heutige Artikel der „Times,“ in dem die 
Vortheile eines engliſch⸗franzöſiſchen Handelsbündniſſes ausein⸗ 
andergeſetzt werden, hat hier Senfation erregt. Man glaubt 
an die Möglichkeit einer Annäherung Louis Napoleons an Eng⸗ 
land, welche Politik ihm fortwährend von Drouin de l'Huys 
angerathen wird. — Auber hat ſich geweigert, Senator zu wer⸗ 
den, er glaubt, daß dieſe Würde ihn hindern müßte, mit den 
Sängerinnen während der Proben ſeiner Opern Scherze zu 
treiben. (Nat.⸗Z.) 


Straßburg, 9. Jan. Nachdem nunmehr das Kaiſer⸗ 
thum die offizielle Genehmigung auch von außen erlangt und 
ſomit das Ausland thatſächliche Beweiſe geliefert, daß es mit 
Frankreich in Frieden und gutem Einverſtändniſſe leben wolle, 
ſo iſt der Blick bei uns mehr als je auf das gerichtet, was 
das friedliche Kaiſerthum in Bezug auf internationale Ver⸗ 
träge zu thun im Sinne hat. Wir zweifeln durchaus nicht, 
daß die Angelegenheit der Rheinzolle, die ſeit mehr als zwanzig 
Jabren zu keiner definitiven Löſung zu bringen war, noch im 
Laufe dieſes Jahres auf eine für die Rheinufer⸗Staaten be⸗ 
ſriedigende Weiſe entſchieden werden wird. Daß dieſes jedoch 
ohne einen Handels⸗Vertrag nicht möglich iſt, deſſen find wir 
um ſo mehr überzeugt, als die Wiesbadener Zoll⸗Conferenz 
ſeiner Zeit gerade dieſe Bedingung als Grundlage aufgeſtellt 
hat. Hinſichtlich des Anſchluſſes an den deutſch⸗öͤſterreichiſchen 
Poſtverein werden in dieſem Augenblicke noch Nachweiſungen 

eſammelt, und dieſe werden ſicher Frankreich belehren, daß es 
n feinem eigenen Intereſſe iſt, auf die Vorſchläge Preußens 


1 

und Oeſterreichs einzugehen. Die Hauptſchwierigkett liegt, wie 
2 hören, in der Negulirung des Tranſit⸗Porko's. — Die 
Canal⸗Schiffahrt, welche aus Beſorgniß vor eintretender Kälte 
vor einigen Wochen eingeſtellt wurde, beginnt nächſten Montag 
ihren diesjährigen Dienſt. Vielleicht wurde ſie dazu veranlaßt, 
weil die elſäſſiſche Eiſenbahn in der letzten Zeit ihre Frachten⸗ 
Tarife erhöht hatte. Eine ganz merkwürdige Erſcheinung iſt 
die, daß in dem Maße, als der Verkehr auf unſeren Grenz 
debe zunimmt, derſelbe ſich auch auf der Waſſerſtraße aus⸗ 
2 vor fomit die Erfahrung zeigt, daß Eiſenbahnen und 

hiffahrt ſehr gut neben einander beſtehen können. (K. Z.) 


Großbritannien. 


London, 9. Januar. Die britiſch i i 

„9. . he Regierung, ſchreibt 
erf dem „Morning⸗Chronicle“ aus Paris, ſoll 1 der An⸗ 
2 ennungs⸗Angelegenheit eine vermittelnde Rolle geſpielt haben. 
Wich a ad den Rath, keine übertriebene 
„ligkeit einer bloßen Formſache beizulegen, und veranlaßte 
die franzöſiſche Regierung, un — 


g 4 4 7 
von Rußland beliebten Faſſung anzunehmen. Das Schreiben 


- 7 75 Nicolaus beginnt mit den Worten: Mon cher ami 
1 Eu — cher frere; auch vermeidet er die Erwähnung 
Kaen n I, eine Andeutung, daß der ruſſiſche 
ange aiſerthum nur als eine thatſächliche Regierung 
1 Ps ſich die Anerkennung des Grundſatzes der legi- 
5 2 vorbehalten hat. Das Gerücht geht, daß Per⸗ 
2 x rouin de l'Huys ſich Anfangs lebhaft gegen die 
Ueber Nacht ieſer ruſſiſchen Anerkennungsform ausſprachen: 
Diniferrat jedoch kam beſſerer Rath und die Mehrheit des 
. aths war für die Annahme. Der Kaiſer, der noch 
nuthlich l Tagen nur Trotz und Energie athmete, ergriff ver— 
vos Re eh ungern dieſe Gelegenheit, um nachzugeben, denn 
muthigt 9 ee Fallen an der Börſe ſoll ihn nicht wenig ent⸗ 
lch gu haben. Jetzt heißt es, Louis Napoleon habe ausdrück⸗ 

gewünſcht, den rnſſ. Geſandten früher, als die Geſandten 


hervorzuheben. auf gutem Fuß zu bleiben, nackdrücklich 


Rußland und Po len. 


* Petersburg, 2. Jan. Faſſen wir beim Beginn des 
33 Jahres die kommerziellen und induſtriellen Zuſtände 
Au a während des eben verfloſſenen in's Auge, fo ſehen 
hi aß das Gouvernement mit eiſerner Konſequenz 
I jortgearbeitet hat, das Syſtem der Regelung des Ver⸗ 
8 Staatswegen nach allen Seiten bin weiter aus⸗ 
u 8 Ay zu vollenden. In Polen kam das Gildenge⸗ 
1 Kaff 117 Eintheilung des Kaufmannſtandes in Kategorien 
führung 1 je mit genau abgegrenzten Beſugniſſen zur Aus 
Tee voli eilih Hand werkerſtand wurde mit einem ſtrengen, 
+ 5 G5. Ueberwachung vollendeten Geſetzreglement bes 
Leg tionen aderehr mit Preußen und Defterreich mittelft 
für arten iſt durch Beſchränkungen hinſichtlich dieſer 
en a. Das Verbot, ruſſiſches Papiergeld aus 
beteh ai e eine und ruſſiſche Silbermünze auszuführen, 
d ) fort. Die Grenzen ſind hermetiſcher denn je ge⸗ 
ſch ofen; was Wunder, wenn die Ermäßigungen des neuen 
warn gänzlich bedeutungslos blieben und der Verkehr von 
8 1 nichts ſpürte! Dagegen iſt auf der andern Seite eine 
zweifach erleichterte neue Kommunikation mit dem Auslande 
angebahnt worden: einmal werden nämlich. Petersburg und 
Moskau durch die Petersburg-Warſchauer Eiſenbahn mit dem 
Tale päiſchen Schienennehe, zum Andern durch Anlage der 
5 egraphenlinie von Warſchau nach Krakau, mit dem auslän- 
2 chen Telegraphenſyſtem in Verbindung gebracht. Eine große 
G hat das Gouvernement ferner in Veranſtaltung von 
at e und Produkten-Ausſtellungen, in Ausſetzung von 
2 in Heranziehung fremder Koloniſten (namentlich 
Ne Rehtenn, Fixirung umherſchweifender Horden, Verbeſſerung 
Bi neh ege und Verwaltung der für Koloniſation gewon— 
Reichs 1 in Sibirien, im Südoſten und Süden des 
- PAR Endlich iſt für den innern Verkehr durch 
schen Peiersbu von Kommunmkkationsmitteln, Eiſenbahnen (zwi⸗ 
Brmkiteun urg und Moskau), Wegen, Kanälen u. ſ. w. ſehr 
Kaiserreich dies geleiſtet worden. — An Polen hat das 
Aufhebung 8 deſſen bermetiſchen Abſchluß vom Weſten und 
belebten Marte für eurem, einen im vorigen Jahre ziemlich 
Die Ausfuhr ben „Jene Waaren und Erzeugniſſe gewonnen. 


N zugenommen deſſa und der Markt in n 


Kaliſch, 8. 
wenn der 4175 d Es nimmt den Anſchein, als 


: ein wenig heben wolle, und beſonde 
fab an. Ne die einigen Umſatz erfahren. . 
NN 5 ſcheinen in den Preiſen ſteigen 
1 In 50 zu haben fd. daran iſt und einige Artikel 
em Kriegsweſen herr i nat 
und Fer gewelen herrſcht hier vollkommene 
Außer Be allen ge Garniſon wird man Tais gen 
bereits ſeit * Galiziſchen Jägerregiments und den 
iſt kein 1 weiter . Her henden Kofaden 


m Diviſions⸗GG hi; 

ein hoher Stabspffizier ni nösÖeneral Labenezin traf noch 
verweilf. Wie man alter ein, hat aber anf f Zeit hier 
atte dies zu den 


5 allgemein anni 
eee einer Lagerabſte i dne 5145 | 
nichts Näheres darüber befannt ee ezie Pe * 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 11. Janr. Die Geſan 
Sa „II. Sant, dten der Verein © 
IT RDE der freien Stärte haben 1 
5 eiben überreicht. -— Von Seiten Spaniens j der este 
Miglerung die Anzeige von der Entbindung wer tefigen 


Montpenſier geword Die Er erzogin von 
ane en. — Die Errichtung von her, 
„kaiſerlich“ genannten Militair⸗Abtheilungen ſteht * 


Paris, 11. Januar. Dem Vernehmen nach würden 


heute der i 5 9 
nbergeben, ußiſch und ͤͤſterreichiſche Gefandte ihre Kreditive 


die Beglaubigungsſchreiben in der i 


Konſtantinopel, 1. Jan. Sicherem Vernehmen nach 
hat der ruſſiſche Geſchäſtsträger Herr v. Ozeroff gegen die 
kürzlich den Lateinern in der heiligen Grabfrage auf Koſten 
der Griechen gemachten Konzeſſionen remonſtrirt. 

— Der Er⸗Großvezier Reſchid Paſcha und der ehemalige 
Zollpächter Djezaerli ſollen des Landes verwieſen werden; Er⸗ 
ſterer hat den Schutz der Sultanin Valide nachgeſucht. 

— Der Sultan hat ſämmtlichen Muſchirs verboten, den 
kaiſerlichen Palaſt zu betreten, ausgenommen hiervon ſind der 
Großvezier, der Kapu-Kiaja, die Sultanin Valide und der 
Privatmann Tazim Bey. — Zu Serajewo in Bosnien ſollen 
engliſche und franzöſiſche Konſular-Agentien errichtet werden. 

— Das geſammte Aufgebot gegen Montenegro, nämlich 
von der Leidſeite, beträgt 27 Bataillone. a 

Syra, 5. Jan. Am 31. Dezember traf Abd⸗el-Kader 
mit einem franzöfiichen Dampfer hier ein und iſt geſtern nach 
Bruſſa abgereiſt. (T. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Januar. An heutiger Börſe lag Folgendes auf; 

„In den verſchiedenen Hafen-Polizei⸗Ordnungen find Vorſchriften 
enthalten, nach welchen die Führer der einlaufenden Schiffe unverzüglich 
nach ihrer Ankunft die auf die Mannſchaft Bezug habenden Papiere — 
namentlich die Muſterrolle — bei der Hafen-Polizei-Behörde entweder 
vorzuzeigen oder abzuliefern baben. 

„Die Beſtimmung, daß die Muſterrolle abzulie fern ſei, hat bin 
und wieder den Polizeibehörden Veranlaſſung gegeben, die Muſterrolle 
bis zum Abgange des Schiffs im Gewahrſam zu halten. In den 
Geſetzgebungen auswärtiger Staaten find indeſſen Beſtimmungen enthal— 
ten, nach welchen die Schiffer die Muſterrollen, bei der Ankunft eines 
Schiffes in einem fremden Hafen, bei dem Konſul ihres Landes nieder- 
zulegen haben. 5 

„Der Zweck der in den Haſen⸗Polizei⸗Verordnungen enthaltenen 
Beſtimmungen bedingt überall nicht die Zurückhaltung der Muſterrolle 
Seitens der Polizeibehörden; derſelbe wird vielmehr in der Regel voll- 
ſtändig erreicht werden können, wenn die Muſterrolle ſofort nach Ankunft 
des Schiffes von der Behörde eingeſehen und geprüft, dann aber ſogleich 
zurückgegeben wird, damit der Producent nicht genöthigt werde, lediglich 
zur Abholung des Dokuments nach dem Geſchäftsbüreau zurückzukehren. 

„Ergiebt ſich ausnahmsweiſe Vecanlaſſung, die Muſterrolle zur Er⸗ 
ledigung beſonderer Umſtände zurückzubehalten, fo iſt dem Schiffer dar- 
über eine Beſcheinigung auszuſtellen, die Rückgabe demnächſt aber fo 
ſchleunig als möglich zu veranlaſſen. 7 

„Die Ablieferung oder Vorzeigung von Schiffspapieren, deren Pro- 
duktion das Geſetz nicht ausdrücklich vorſchreibt, iſt überall nicht zu ver⸗ 
Angen. 

d ir veranlaſſen die Königliche Regierung, die betreffenden Hafen- 
Polizei⸗Behörden zu einer, dieſem entſprechenden Handhabung der Be— 
ſtimmungen der Hafens polizei-Verordnungen anzuweiſen. 

Berlin, den 28. Dezember 1852. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 

(gez.) von der Hepdt. 

„„ Stettin, 13. Jan. Wie wir vernehmen, wird uns 
Stettinern in kürzeſter Zeit noch einmal der Genuß, Frl. The⸗ 
reſe Milanollo zu hören, und verſäumen wir, nicht, alle wah⸗ 
ren Kunſtfreunde im Voraus darauf aufmerkſam zu machen. 
Wünſchenswerth wäre es, wenn der Klavierſpieler Brogi, von 
deſſen gediegenem Spiel wir uns in Berlin perſönlich über⸗ 
zeugt haben, in dem in Rede ſtehenden Concerte einige Piecen 
vortrüge. 

„Die hieſige Wallbrauerei ift käuflich an Herrn L. Hoffmann 
übergegangen; wahrſcheinlich wird das Lokal durch einen ſchö— 
nen Anbau, worin ein gothiſcher Saal eingerichtet werden ſoll, 
vergrößert werden. n — — 

„ Wie die „Pos. Z.“ aus guter Quelle erfahren haben 
will, wäre dem hieſigen Ober⸗Regierungs⸗Aath von Motz die 
Miniſterſtelle im Herzogthum Sachſen-Altenburg angetragen 
worden. 

(Polizeibericht.) Entwandt ſind: 1) Von einem Kornboden 
auf der Laſtadie eine Quantität Roggen. 2) Von einem Hofe auf der 
Silberwieſe ein kleiner Handwagen und zwei Tonnen Heringe. Die 
Gegenſtände find wieder berbeigeſchafft. 3) Aus einer offenen Remiſe 
auf der Laſtadie eine Quantität Heringe. 4) Aus einem Haufe auf dem 
Kloſterhofe ein Tuchrock, der Diebdſtahl iſt ermittelt und der Thäter ver⸗ 
haftet. 5) Aus einem Hanſe zu Bredow eine Fußdecke; dieſelbe ift her 
beigeſchafft und der Thäter verhaftet. 6) Aus einem Schuppen auf der 
Silberwieſe mehreres Zimmerhandwerks zeug unter andern 2 Aexte und 
1 Säge. Aus einem Haufe in der großen Oderſtraße eine Kiſte mit 
ätheriſchen Oelen ſign. . 2,242, 46 ½ 25 an Gewicht. 8) Aus einem 
Laden am Bollwerk zwei baumwollene aſchentücher. — Verhaftet ſind 
am 7. und 8.: wegen Umhertreibens 5 97 wegen Nichtbefolgung 
der Reiſeroute 4 P., wegen Obdachloſigkeit 3 P., wegen Erregung eines 
Straßenſkandals I Perſon. In Summa 13 Perſonen. 


Der Miniſter des Innern. 
(gez.) v. Weſtphalen.“ 


Pro vinzielles. 


7 Colberg, 11. Januar. Unſer verehrter Commandant, der Oberſt— 
lieutenant Baron v. Steinäcker, feierte an heutigem Tage fein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſt-⸗Jubiläum. Er iſt einer der wenigen noch in der Armee 
vorhandenen Offiziere, welche nicht allein in den Freiheitskriegen 1813—15, 
ſondern auch noch in den unglücklichen Jahren 1806 —7 ehrenvoll mite 
RAT bat, Schon am Abend vorher war Se. Excellenz der Generale 
icutenant v. Grabow bier eingetroffen, um durch feine Gegenwart die 
Feier des Tages zu erhöhen. Gleich nach deſſen Ankunft wurde dem 
Jubilar von den Spielleuten und dem Sängerkorps der Garniſon eine 
Abendmuſik gebracht, welcher der große Zapfenſtreich folgte. Heute Vor⸗ 
mittag begaben ſich Se. Excellenz der Generals Lieutenant v. Grabow, 
der Regierungs⸗Chef⸗Präſident v. Senden, das Offiziercorps der Gar- 
niſon, dem ich mehrere Offiziere aus den nahen Orten angeſchloſſen; 
ferner der Magiſtrat und die ſonſtigen Bebörden der Stadt, die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Vorſteher der verſchiedenen Corporationen und Vereine 
in das Haus des Commandanten, um ihm ihre Glückwünſche zu dem 
ſo ſelten erlebten Tage darzubringen. Der würdige Greis war ſich tlich 
8 und ergriffen; am meiſten aber durch die hohe Gnade, welche 

e. Majeſtät der König in einem buldreichen Schreiben ihm hatte zu 
Theil werden laſſen und womit ihm zugleich ſeine Beförderung zum 
Oberſten mitgetheilt wurde. Nachdem Se. Excellenz der General-Lieu⸗ 
tenant v. Grabow eine Parade der Garniſon abgenommen hatte, ver— 
einigte ein feſtliches Diner im Hotel de Berlin zahlreiche Freunde und 
Verehrer des Jubilars, deren ſich der biedere Greis während feiner Laufe 
bahn ſo viele in allen Ständen erworben bat. Der Saal war zu dem 
Zweck in acht kriegeriſcher Weiſe ausgeſchmückt und nächſt der Büſte Sr. 
Majeſtät des Königs gereichte ihm das Wappen derer v. Steinäcker zu 
einer beſondern Zierde. Wie ſtets, ſo auch hier, wurde zunächſt Sr. 
Majeſtät dem 35 ein dreimaliges, donnerndes Lebe hoch! gebracht, 
dem unſer altes beliebtes patriotiſches Lied; „Heil Dir im Siegerkranz“ 
folgte. Den Toaſt auf das Wohl des würdigen Jubilars brachte Se. 
Excellenz der General-Lieutenant v. Grabow aus, nachdem paſſende und 
zum Herzen ſprechende Worte über deſſen Leben und Wirken vorausge- 
gangen waren. Von mehreren Seiten erfolgte nun die Anerkennung der 
Verdienſte unſeres Commandanten in dankenden Worten und beſonders 
elang es dem Kammerer 21115 von Seiten der Stadt in paſſender 
Art der Wohlthaten zu erwähnen, welche der Jubilar ſeit Jahren im 
Stillen den Bedürftigen gewährt hatte, Als das Dankgefübl für die 
erwieſene Ehre und Aufmerkſamkeit ſich auch in einem begeiſternden Lebe⸗ 


boch! für Se. Excellenz den General⸗Lieutenant v. Grabow Luft machte, 
waren die wenigen, herrlichen Worte, in denen derſelbe ſeinen Dank 
ausſprach, ganz dazu geeignet, einen wohlthuenden, unauslöſchlichen Ein» 
druck hervorzubringen. — So wird dieſer Tag unſerer Stadt in fıes- 
diger Erinnerung ein unvergeßlicher bleiben. 

— Nachrichten aus dem Reg.⸗Bezirk Cöslin pro Der 
zember 1852. In mehreren Ortſchaften des Fürſtenthumer Kreiſes 
herrſchen die natürlichen Menſchenpocken. — Am 16. Abends In der Fin⸗ 
ſterniß verunglückte ein von Funkenbagen nach Colberg mit Weizen be⸗ 
ladenes Küſtenfahrzeug, den Seefahrern Guds und Fiß gehörig, in dem 
Augenblick, als es in den Hafen einlaufen wollte, dadurch, daß es durch 
Wellenbewegung umſchlug und zertrümmerte; beide Mannſchaften fanden 
ihren Tod in den Wellen. Am 16. Nachm. erſchoß ſich auf der Jagd 
unweit Gellin der Schneider Oldenburg aus Gellin bei Neuſtettin durch 
Unvorſichtigkeit. Der penſ. Poſtadminiſtrator Herbſt in Rügenwalde, 72 
Jahr alt, hat ſich in der Nacht vom 26. zum 27. aus ſeiner Wohnung 
entfernt und ſich bis jetzt nicht wieder eingefunden; es läßt ſich wohl au⸗ 
nehmen, daß denſelben ein Unglücksfall betroffen hat. — Am 7. erhängte 
ſich der Poſtillon Wodtke in Cörlin in Folge Geiſteszerrüttung. Am 26, 
Abends törtete der Kathenmannsſohn Carl Kreft zu Poberow durch ei= 
nen Meſſerſtich in die Bruſt den den Kathenmannsſohn Ludwig Klohn da⸗ 
ſelbſt in einem Streite; der Thäter iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben. 
Wegen eines geſtohlenen Keſſels fand in Tempelburg am 19. im Haufe 
eines berüchtigten, zur Zeit in Neuſtettin gefänglich eingezogenen Diebes 
eine Hausſuchung ſtatt. Der Keſſel wurde nicht 8 dagegen fand 
man im Garten etwa 2 Fuß tief vergraben 219 Thlr. Geld, 129 Schlüſ⸗ 
ſel und Dietriche, ein Piſtol und ein großes Schloß. — Feuerſchäden 
kamen drei vor. 

— — — — —jZmGVU— — —— — ——— TED. 
Lotterie. 1 
Bei der heute angefangenen Ziehung der lſten Klaſſe 
107ter Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
5000 Rthlr. auf Nr. 33,047; 1 Gewinn von 1000 Rthlr. auf 
Nr. 75,901; 2 Gewinne zu 300 Rthlr. fielen auf Nr. 42,240 
und 66,865 und 3 Gewinne zu 100 Rtblr. auf Nr. 4145. 
35,889 und 45,955. 12 a 
Berlin, den 12. Januar 1853. 
Königliche General-Lotterie-Direetion. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Brake, 8. Januar. Pauline, Maas, von Bordeaux. 
Glasgow, 8. Jan. Clara, Kräft, von Alexandrien. 
Gothenburg, 5 Jan. Carl Johann, Ankerſen, von Danzig. 
Konſtantinopel, 24. Dez. Amalie, Vanſelow, v. Newcaftie, 
Aſträa, Niemann, von Berdiansk. 
Brillant, in Ladung nach Bepront. 
London, 10. Januar. Mathilde, Lübke, von Charente. 
Margate Rhede, 9. Januar. Alice, Dähnke, nach Newport. 
Newcaftle, 7. Januar Agnes, Zeplin, nach Konſtantin opel. 
Odeſſa, 23. Dez. Bürgermeiſter Peterſon, Permien, nach Queen⸗ 
ſtown oder Falmouth. 
Friedr. Wilh. IV., Domanskp, von Danzig 
nach Waterford. 
St. Davids, 6. Jan. Emma, Möller, von Leith. 
Shields, 9. Januar. Frd. Wilb. IV., Schirmann, v. Antwerpen. 
Charlotte, Anderſen, nach Elſeneur. ö 
Stolpmünde, 8. Januar. Johanna, Schmidt, nach Stettin. 
Stadt Köslin, Schwerdtfeger, nach Stettin 
Johanna, Wolter, nach Kolberg. 
Jan. Gotthilf, Geß, nach Leith. 
Karl, Buſſert, do. 
Undine, Kräft, do. 
Wolgaſt, 10. Januar. Marie, Jager, nach d. Nordſee. 


Schiffs-Nachrichten. 


Brixbam, 8. Januar. Das Schiff Danzig, Bakker, von Hull 
nach Newport, iſt mit Verluſt von Segeln, Anker und Kette hier einge» 
kommen. 3 — — 5 D 

Elſeneur, 8. Januar. Die Brigg Eduard, Doodt, aus und 
Memel nach Antwerpen mit Holz beſummt, iſt nach beendigter Rep ’ 
tur geſtern aus dem Hafen gegangen. een 

Fiellbacka, 30. Dez. Der Stettiner Schooner Laura, Nielſon, 
von London in Ballaft nach Marſtrand beſtimmt um Hafer zu laden, 
iſt hier eingekommen, nachdem das Schiff einen ſchweren tägigen Sturm 
ausgehalten hat. . 

Lilleſand, 29. Dez. In Braekjeston find wegen Seeſchaden eine 
gekommen: Schooner Guſtav, Drews, aus Greifswald nach London mit 
Weizen und die Stralſunder Brigg Albert Friedrich, Rohl, von Danzig 
nach Toulon mit Holz. Erſlerer hat unklare Pumpen und einige Segel 
nebſt Tauwerk verloren; letztere kam mit Verluͤſt von Decklaſt, Schanz⸗ 
kleidung, Böten und Segeln ꝛc. ein. Beide kommen hieher, um zu ke⸗ 
pariren. Dieſelben waren am 27. in Geſellſchaft von 30 — 40 Schiffen 
von Svinör geſegelt und wurden am 27. d. von einem fo furchtbaren 
ſüdlichen Sturm überfallen, daß man fürchtet, — — der letzteren 
dürften ebenfalls ſehr beſchädigt worden fein Unweit hier iſt noch ein 
Fahrzeug mit Havarie im Anſegeln, ebenfalls ein deutſches, welches 
Ragen und Tauwerk verloren hat. 4 

London, 10. Januar. Von dem Schiffe Veſta, Balrühs, von 
Bathurſt am 20. Oktober nach Cheſter geſegelt, iſt ſeitdem nichts gehhrt. 

Troon, 8. Januar. Die bei Holy Island auf Grund geweſene 
Brigg Lochinvar, Brown, von Stettin nach Liverpool, ift bier heute ein⸗ 
gebracht, das Schiff macht ſehr wenig Waſſer und ſoll beſichtigt werden. 

Stolpmünde. Das am 6. Januar für Nothbafen eingekommene 
Schiff Heinrich Albert, Kapt Voß, hat am 7. d. ſeine Reiſe nach Stet⸗ 
tin fortgeſetzt. Am 8. d. kamen als Nothhafner ein: Maria, Rabregen, 
Albertine, Frick, beide von Pillau mit Gütern nach Stettin beſtimmt. 


Stettin, 12. Januar. Ende November v. J. ging bier auf ine 
direktem Wege die Nachricht ein, daß das hieſige Schiff Prefto, Dübel, 
von Bordeaux nach Stettin, in einen nördlichen Norwegiſchen Hafen 
eingelaufen ſei. Dieſe Mittheilung hat ſich nach eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen als irrig erwieſen, es iſt vielmehr bis heute nichts Näheres über 
den Verbleib des genannten Schiffes bekannt geworden. 


Berzeichniß der pro 1852 — 1853 in Stettin Winterlage 
haltenden Schiffe. 

4) Preußziſche: Schiff Emilie, Kaptain Fritz. Margarethe Louiſe, 
Steinortb. Johanna, Hartwig. Neptun, Ziepke. Waſpington, Ehlert. 
St. Chriſtoph, Borgward. Johanna, Vieth. Regulus, Wallis. Hes- 
perus, Budig. Reform, Kruſe. Aurora, Parow. Lucing, Parow, 
Elwine, Schröder. Otto & Hermann, Albrecht. Der kleine Fritz, Ditt⸗ 
mann. Louiſe, Spohnbolz. Julie, Köhler. Henriette, Stemorth. Ceres, 
Steinorth. Carl Friedrich, Hoppe. Felix, Wittenberg. Jupiter, Kräft. 
Sirene, Steinorth Boruſſia, Wallis. Auguſte, Mohr. Karl Franz, 
Karſtädt. Sophia, Behrens. Feiederike Louiſe, Gaß. v. Itzſtein, Bug⸗ 
dahl. Bürgermeiſter Dom, Kroll. Johanna, nile Maria, Parrow. 
Providentia, Balrüs. Swantewit, Zornow Emille, Mertens. Rugia, 
Underborg. Julie Marie, Bartels. Einigkeit, Wallis. König Ernft 
Auguſt, Gottſchalk, Eugen, Brandt. Eos, Sähn. Hortenſia, Berkholz. 
Gluͤckzu, Krüger. Merkur, Kräft. Karolus, Kräft. Hurrad, Elten. 
Delphin, Schumacher. 10te Juni, Kopper. Kathar. Marie, Niemann. 
Veſta, Wannmacher. Maria, Wagner. St. Johannes, Prohn. Gott⸗ 
hilf, Lange. Anna Katharina, Gebm. Silberwieſe, Herwig.“ . 
Mascow, Anna, Scherlau. Courier, Witt. Aurora, Spiegel, — 
helm, Wientt. Pilot, Puſt. Europa, Budig. Maria Bertha, Br 
Johanna, Mau. Gazelle, Tietz Louiſe, Witt. Sranzista ont 
28. Juli, Knüppel. Leopoldine, Lieckfeld. Maria, Sprenger. aubol * 
Lange. Carl, Brandenburg. Bertha, Haubuß. Georgine, 1 * 
Julie Heyn, Knoop. Aeolus, Gutzmann. Arthur, Fredenbagen. Almi [3 
Friederike, Sprenger. Maria, Parrow. Emilie, Crepin. wine, 
Möller. Emma, Brumm. Arminius, Schauer. 


Maſche's Platz, Ricks. 
Ceres, Berg. Nofalie, Lange. Stadt Cammin, puft. Argo, Schultz. 


Liverpool, 8. Jannar. 


Plpmouth, 8. Jan. 


Swinemünde, 11. 


Theis, Tank. Friedr. Wilt., Reintrock. Cftoine Frrederlke, Ulrich. 
Marie Friederike, Schmidt. Herkules, Schubbe. Anna, Spiegel. An⸗ 
dreas, Voß. Ferdinand, Voß. Neue Hoffnung, vacant. Erdmandine, 
Häfke. Theodor, Reintrock. Anna Sophta, Vierow. Johanna Maria, 
Kräft. Navigator. Schlör. Robert, Meyer. Louiſe, Jornow. Louiſe, 
Hildebrand. Johann & Emil, Permin. Pegafus, Bieback Friederike 
Guſtava, Block. Fortuna, Wallis. Otto, Hancke. Familie, Radmann. 
Neptunus, Koldewitz. Lina, Subr. Hertha, Schultz. Martha, Seger. 
— Ehrlich. Guſtav, Schauer. Wilbelmine, Volkmann. Emilie, 
erwig. Mi 
2) Meklenburgiſche: Everdine, Bradhering. Johann Heinrich, 
Jahnke. Sophie Marie, Maaß. Frau Sophia, Ahrens. 
n Hamburgifhe: Jonge Johannes, Splido. 
4) Ruſſiſche: Franz Drake, Borck. 
In Summa 124 Seeſchiffe, und außerdem 13 Küſtenfahrzeuge und 


210 Kähne. 
„Dampfſchiffe: Preuß. Adler, Steffen. Merkur, Schmidt. Stettin, 


Weyland. Wollin, Waak. Victor, Moor. Regenbogen, Buchholz. 
urn vacant. Eleonore, varant. Prinz Karl von Preußen, Buſſe. 
er, Leue. 


Im Löſchen find begriffen: Harmonie, Raddatz. Louiſe Henriette, 
Arndt. Bravo, Gröning. Vorwärts, Fink. Freihandel, Politz. Stadt 
Barth, Suhr. 

Im Laden liegend: Thereſe, Parlitz. Karl, Kunow. Newa, Ruth. 
Guſtav v. Hagenow, Scharmberg. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 12. Januar. Wetter, regnigt. Weizen, ohne Umſatz, 
66 a 73 Thlr. nach Qualität gefordert. 

Noggen, ungedarrter Sepfd. loco 47 Thlr. Br., pr. Januar 46 ½ 
Thlr. bez., pr. Frühjahr 46% a 47, Thlr. bez., gedarrter Sepfd. loco 
46 % Thlr. Br. 

Gerſte, ſchwere loco 38 — 39 Thlr. bez. 

afer, loco 30 — 31 Thlr. Brf. 
rbſe n, loco 50 a 54 Thlr. Brf. 
Rüböl loco 9%, Thlr. Br., pr. März⸗April 1014, Thlr. bez., pr. 
April⸗Mai 10", a 10%, Thlr. bez., pr. Sept.⸗Okt. 10% Thlr. bez. 

Leinöl, loco 10%, Thlr. Br. 

Spiritus, loco ohne Faß 173, 7 Br., 
Januar 17°, bez., pr. Frühjahr 17½% a 17 / 9, 

Reis, Bengal, loco 47%, unverſt. bez. 


177), a 18 bez., pr. 
bez. 


Sprup, Köln, loco 9% Thlr. Br, 

Kaffee, loco, Java 4½ fgr. unverſt. bez., Braſil ord. 3°, ſgr. 
unverſt. bez. 

Leinſamen, Pernauer 11 a 10 ½ Thlr. verſt. bez. 

Oel, Tuneſer 18%, Thlr. unverſt, bez. 

Leinkuchen pr. Frühjahr 20. Thlr. bez. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
64 — 67. 48 — 50. 36 — 38. 27 — 30. 48 — 49. 


Berlin, 12. Jan. Roggen pr. Jan. 46%, Thlr. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 48 a 48%, Thlr. bez. 

Rüböl pr. Jan. 97, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 10%, Thlr. Gd. 

Spiritus, loco ohne Faß 20 , Thlr. verk., Er Januar 20%, Thlr. 
bis 20. Thlr. verk., pr. Aprif-Mai 21˙½ a . Thlr. verk. 


Breslau, 12. Januar. Weizen, weißer 67—74 Sgr., gelber 67 
73 Sgr. Roggen 55— 62, Gerſte 41-45, Hafer 28-317 Sgr. 


Hamburg, 11. Januar. Das Waaren-⸗Geſchäft blieb ſtill. Dis⸗ 
konto 2½ a 3 %. 

Kaffee. Es zeigte ſich einiger Begehr für Bedarf, in Folge deſſen 
zu ſeſten Preiſen 1700 S. Santos zu 3¼ a 4°, $. und 2000 S. Rto 
zu 38% a 4% ß. Nehmer gefunden haben. 

Zink wieder angenehmer und der Umlatz belebter; ſeit Freitag ca. 
26,000 Ctr. loco mit Termin und Frübjahrslieferung zu 12/4, a 12, 
Mk. und 2000 Ctr. loco zu 12% à 12% Mk. beſtebend. 

— 12. Januar. Weizen und Roggen unverändert u. geſchäfts⸗ 


los. Oel 21, 22. Zink 7000 Ctr., diverſe Lieferungen zu 12%, 


Antwerpen, 8. Januar. Kaffee. Unſere niedrigen Prelſe für 


| Brafil haben die Aufmerkſamkeit der benachbarten Märkte erregt und 


baben im Laufe der Woche bedeutende Ankäufe ſtattgeſunden. Man ſchãtzt 
die Verkäufe auf 6000 B., zuletzt zu etwas höheren reiſen. Wir no⸗ 
tiren beute 21 a 25 es., feine grüne Sorten fehlen. omingo u. Java 
ſind weniger lebhaft und ſind nur 800 S. von erſterem und 1200 S. 
von letzterem zu unveränderten Preiſen begeben. 

Reis in Säcken ohne Leben, je doch feſt. Von Karolina bedangen 
100 T. fl. 155d. a 15 ½ unverz. ’ 

Farbehölzer ebenfalls ſtill, Preiſe find jedoch behauptet: 

Domingo blau nicht unter fl. 2 /. 
Laguna auf fl. 4 gehalten. 

Häute waren wieder lebhafter bei feſten, zum Theil etwas beſſern 
Preiſen für gute, leichte, trockene. Verkauft wurden 9000 tr. Buenos⸗ 
Apres und ontevideo, 1400 gef. Buenos⸗Apres und 450 geſalzene Rio 
Grande, ſowie in Auktion 1918 tr. Buenos-Ayres, theilweiſe beſchädigt. 
— Angekommen find 3 Ladungen von Buenos⸗Apres mit 30,723 tr, und 
7031 geſalzene Häute. 

— Unſer Getreidemorkt iſt ſebr ſtill, Der Umſatz blieb ſeit 8 Ta⸗ 
gen auf 50 Laſt polniſch. Odeſſaer Roggen, 75.77 Kil. zu fl. 110. a ,. 
verz., 45 Laſt franz. 72 Kil. fl. 13 unverz., 60 Laſt Odeſſaer 71.72 K. 
zu fl. 7 unverz. beſchränkt. 


Liverpool, 7. Januar. Reis, 1200 S. Bengal find zu 10 8s a 
1168 6 d und 3000 S. Madras zu 10 8 3 d verkauft. 

Farbehölzer waren gefragt. Verkäufe: 160 To. Campeche Blau- 
zu 6 Lſir. 178 6 d a 7 ffir, 320 To. Domingo zu 4 fir. 10 8 a 
4 Lſtr. 12 5 6 d, 30 To. Jamaica zu 4 Pfr, 7 8 6 d, 20 To. Savanilla 
Gelb- zu 4 Ltr. 10 8, 100 To. Manilla Sapan zu 15 8. 

Hull, 8. Janr. Wir notiren heute: Weizen, engl. rother 48 8 
a 50 8 pr. Or.; fremder weißer, als Danziger, Memeler, Königsberger, 
Elbinger 53 a 55 6, rother Roſtocker, Pommerſcher und Hamburger 49 u 
50 8, Rheiniſcher, Holſteiniſcher und Däniſcher 46 a 48 8 pr. Or, 

Knochen feſt zu 5 fr, pr. To. 


* a 
Stettin, 12. Januar 1853. 


gefordert. bezahlt. Geld. 
eee e ee e kurz 100 — — 
2 Mt. — — — 
See an kurz — — — 
2 0 7 52 2. — 
e . r 
8 # 2 155 — 4 — 
Aten eee „kurz — — * 
5 2 Mt. — — Ei 
r FERBRUM Ru 6 2% 21% —) 
3 ei 6 20 6 20 — 
G Ha kurz — . 
> 3 Mt. — — — 
Border. re — — — 
Friedrichsd'or . F AR — — — 
eren — — — 
Freiwillige Staats⸗ Anleihe 4½% ® 103 — — 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4% % 104 — — 
Staats⸗Schuldſcheine . . 9 — — 
ommerſche Pfandbriefe 3½ % 101% — — 
C ² dan ar BAR — — 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien à 500 Thlr. 
inel. Divid. vom 1. Januar 1852 — 582 
Berlin ⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 151 
do. Prioritätg⸗ 5 er 


Stargard» Pofener Eiſenb.⸗Aktien „ 3% % 94 
Preuß. National⸗Verſicher.-Aktien . 4 „ 
Stettiner Stadt - Obligationen. 3½ 


do. Fre 4% 0 
do. Börſenhaus⸗Obligationen — 
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do. Speicher⸗Aktieen 108 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. — | 
do. Schauſpielhaus-Obligat. 5 / 106 


Berliner Börſe vom 12. Januar. f 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal⸗Papiere und 


Geld-Courſe. 
Urte Geld Gew., 20 Briet Gele |iiem. 

Freiw. Anleihe 5 102 | — Schl. Pf. I. B. 3 — — 
St.⸗Anl. v. 50113, — Weſtpr. Pfbr. 397 | 963 

do. v. 52 4031 — K. u. Nm. 41017 — ! 
St.⸗Schldſch 31 95 942 S Pomm. 4 — 101! 
Prſch d. See) 48 | — S JPoſenſche 4 101 
K. N. Schyſchr. |31| 94! 931 = (Preuß 14 — 1101; 
Brl. St.⸗Obl. 1 — |103} Rh. & Wſt. 4 —— 

do. do. 3194 931 & Sächſiſche ! — 1013 
K. u. Nm. Pfbr. 3 00f 100, Schleſ. 4 — 11008 
Oſtpreuß. do. 397“ — Eichsf. Schld. 4 — | 
Pomm. do. 33/1005 — Pr. B⸗A Sch. — 1101 — 
Poſenſche do. 4 — 1043 | 

do. do. 37 98 | Friedrichsdꝛor 1353 131 
Schleſ. do. 3 — | And. Goldmz. — 112 | 107 


— — nn 
Ausländiſche Fonds. 


l 
N. Engl, Anl. 441191 — Sand e wa 
do. v. Rothſch 5 — 1104 amb. Feuerk 3 — — 
do. 2.-5. Stgl 497 — do. St. Pr. a. — 601 — 
-p. Sch. Obl. 493 — Lüb. St.-Anl. 1 — 1103 1 
-p. Cert I. A. 5 | 993 98 Kurt. 40 tl. 355 341 
„ p. Cert. I. . —. — 223 N. Bad. 3 fl.. - — 221 
Poln. n. Pfdbr. 1 — 98 Span. 33 inl.3 — — 
Part. 500 fl 19392 1433 fleig.jı | 23 | — 


Te 
Eifenbahn « Aftien. 
— — — —— — 


Aachen⸗Düſſeldrf. 5 Niedſchl. 111. Ser. 41 1021 G. 


Berg. Märtifche 631 3 do. Iv. Ser. 5 104 G. 
do. Prioritäts- 5 104, 8 do. Zweigbapn |-| — 

do. do. II. Ser. 5 — Oberſchl. Litt, A. - | 189 B. 
Berl.-Anh.A,cB, 1371 B. do. L. itt. B. 351561 B. 
do. Prioritäts- 4 | 100° G. Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Berlin⸗Hamburg. — 1111 B. do. Prioritäts. 5 — 

do. Prioritäts- 4 1031 G. do. do. U. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 1 — Rheiniſche. . 188 B. 
Berl.-P.⸗Magdb. — 8731 bz. do. Stamm-⸗Pr.⸗ 4 — 

do. Prioritäts- 4 100f B. do. Prioritäts- 4 99; B. 
do. do. 4,1021 G. do. v. Staat gar. 392 B. 

do. do. Lütt. 5. 44 — Ruhrort-Cref. Gl 8. — 
Berlin» Stettiner 1501 B. do. Prioritäts- 41 — 

do. Prioritäts-⸗ 4 1021 G. Stargard » Pofen 3193 G. 
Brest. Schw. Frb. — 1193194 bz Thüringer... 94 B. 
Cöln Mindener 3 117]a17 bz do, Priorität» 4103] B. 
do. Prioritäts- 14 104 B. Wilh. (Coſ. Orb.) 173 bz. 
do. do. II. Em. 5 104 G. do. Prioritäts. 35 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 9} B. — — 

do. Prioritäts- 4 100; Aachen⸗Maſtricht e. 724372 bz. 
DO. Jo. „ „ 5 Amſterd. Rotterd. 481 B. 
Magdb.⸗Halberſt. — 1723 G. Cöthen⸗Bernburg 2 — 
Magdb.⸗Wittend.—- — Krakau⸗Oberſchl. 194 B. 
do. prioritäts- 5 104! B. Kiel. Altona. 4 — 
Niederſchl.⸗Märk. 4101 B. Mecklenburger 1 45 4441 bz. 
do. Prioritätse 4 1011 8 Nordbahn, Fr. W.! 50050 bz. 
do. do. 41021 G do. Prioritäts⸗ 51034 B. 


„ und 1 


2 


Inſertionspreis: 1 far. pro Petitzeile. 


Publicandum. 

Im verfloſſenen Winter, dem 49ſten unſerer Wirk- 
ſamkeit ſeit der Gründung unſeres Inſtituts, ſind von 
uns durch Verwendung von 1124 Thlr. aus den Zin⸗ 
fen unſexes Grundkapitals und aus den uns zugewen⸗ 
deten milden Gaben 225 Klafter Holz und 308 Tau⸗ 
ſend Torf an verſchämte Armen, Kranke und ſonſt 
Nothleidende vertheilt worden. 

Unſeren Dank erneuernd für die durch uns den Ar- 
men gewährte Unterſtützung, nehmen wir vertraueng- 
voll ſolche dauernd auch für dieſen Winter in Anſpruch. 
Hat derſelbe ſich auch bis jetzt milde geſtaltet, ſo fällt 
es uns doch ſchwer, das Maß unſerer bisherigen Spen⸗ 
den zu beſchränken, da durch dieſelben doch nicht der 
Winierbedarf der Unterſtützten, ſondern immer nur eine 
mäßige Beihülfe dazu gewährt werden können, über⸗ 
dem aber eben der gelinde Winter einen Holzſchlag in 
den ſtädtiſchen Brüchern verhindert und daburd den 
Armen die bedeutende Menge Strauch- und Abgangg- 
bolz, welche fie ſonſt aus denſelben erhielten, gänzlich 
entzieht. Unſere Mitglieder in Begleitung der Herren 
Bezirksvorſteher, welche wir darum erſuchen, werden 
die Gaben, welche das Wohlwollen unſerer Einwohner 
den Dürftigen beſtimmt, perſönlich erbitten. 

Stettin, den Sten Januar 1853. 


Die Geſellſchaft zur Verſorgung 
der Armen mit Feuerung. 


Masche. v. Mittelstaedt. Hering. Kayser. 
Subath. Dittmer. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. 


Zur Beantwortung der von dem Schauspieler Leo⸗ 
vold Werner, zur Zeit in Loitz, wider feine Ehefrau 
Suſanne Marie, geb. Cramer, wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung angeſtellten Eheſcheidungsklage, fo wie zur 
mündlichen Verhandlung iſt ein Termin auf 


den 21. Februar 1853, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem e Collegio anberaumt worden, 
und wird die Berflagte, deren Aufenthalt unbekannt 
iſt, zu dem Termine unter der Verwarnung geladen, 
daß im Falle ihres Ausbleibens auf ferneren Antrag 
des Klägers das Band der Ehe zwiſchen den Parteien 
getrennt und die Verklagte in die Koſten des Pro- 
zeſſes verurtheilt werden werde. 

Greifswald, den 2g ſten Oktober 1852, 

Königliches Kreis Gericht. J. Abtheilung. 


Jnſer ate. 


Ediktal⸗Citation. 


Nachdem über den Nachlaß des hierſelbſt am 16ten 
September 1848 verſtorbenen Herbergswirths Carl 
Friedrich Wilhelm Strehlow und ſeiner Ehefrau Chri⸗ 
ſtine Louiſe, geborne Wendt, der erbſchaftliche Liqui⸗ 
eee eröffnet und ein Liquidations-Termin 


au 
den Iſten März 1853, Vormittags 
11 uhr, - 
vor dem Herrn Appellationg-Gerichts-Neferendar We⸗ 
ber in unſerem Gerichts-Lokale bierſelbſt angeſetzt wor⸗ 
den iſt, ſo werden die unbekannten Gläubiger der Ge⸗ 
meinſchuldner vorgeladen, in dieſem Termine perföns 
lich oder durch Bevollmächtigte, wozu ihnen die Rechto⸗ 
anwälte Calow, Lenke, Pfotenhauer und Pitzſchkp vor- 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Förderungen 
nebſt Beweismitteln anzugeben und die darüber fpre= 
chenden Dokumente vorzulegen. 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihrer Forderung 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung dev ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden. 

Stettin, den 2ten Dezember 1852. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


E ³⅛iniiü ee ME EL 735 OT ET 
Auktionen. 


Auktion am 14ten Januar c., N 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660, über Uhren, Lampen, leidungs⸗ 
ſtücke, Leinenzeug, Betten, Möbel aller Art, Haug» und 
Küchengeräth; 
Nachmittags 2 Uhr: über eine Sammlung der 
vorzüglichſten ſuriſtiſchen und einige belletriſtiſche 
erke. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen 
Imperial-Peeco-Blüthen- 
und Peeco-Thee 


vorzüglicher Qualität verkaufe ich in / und „ Pfun⸗ 
den zu den billigſten Preiſen. 
August Timm, 


Frauenſtr. No. 1160, 1 Treppe. 


Aechte 
importirte Cigarren 
in alter, abgelagerter Waare len Preiſe von 16 bis 
50 Thlr. pro Mille, empfehle ich hiermit beſtens. 


August Timm, 
Frauenſtr. No. 1160. 


So eben empfing ich eine Parthie 


achten 
Düsseldorfer Mostrich 


in / und ½ Ankern, ſowie in Gläſern, und verkaufe 
denſelben zum Fabrik- Preiſe. 
August Timm, 
Frauenſtr. No. 1160, 


Parfümerien 


zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, als: 

Eau de Cologne, a Flaſche von 2% ſgr. an, 
feine Toiletten⸗Seife, a Pfd. 2 ' 
Räucherkerzen, 2 Dutzend für 1 . 
Pomade und Oele in allen Gerüchen, à Loth 1 . 
Räucher⸗Papier, à Dutzend Blätter 2% » 
reinſte Cocus⸗Seife, a 1 uet von! Stücken = 

a 

8 


Macaſſaröl (die leere e wird für 1 for. 
zurückgenommen), laſche 5 — 
feinfte franzöſiſche Oele, die Fl. von 4 Loth 
(die leere Fl. mit 1 gr. zurückgenommen) 7) 
Pariſer Toiletten⸗Seife, à Stück 2 
ganz feine Stangenpomaden in allen Farben von! ſgr. an, 


ſowie alle zu Parfümerien er Art kel zu den 


billigſten aber feſten Preiſen bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
kleine Dom- u. Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 705. 


Ber mlet bungen. 


= Eine Stube und Küche, nach vorne heraus, iſt 
Loliſſenſtr. No. 740 an ruhige Miether zum iſten Fe 
bruar abzulaſſen. b 


Inſertionspreis: 1 far. pro Petitzeile. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Es wird gebeten, Niemandem auf unſern Na⸗ 
men etwas zu borgen, indem wir fi 
aufkommen en ne e en 
Stettin, den Ulten Januar 1853, 
Ferdinand Roeper und Frau. 


E Das „Kreisblatt“ für den Greiffenberger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikation von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaktion. 


Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


Belgarder Kreisblatt. 


Dem gewerb⸗ und handeltreibenden Publikum er 
Laube ich mir das in meinem Verlage unter Redaktion 
des Dr. C. W. Reinhold erſcheinende Kreisblatt zu 
Inſertionen aller Art beſtens zu empfehlen. Da die- 
ſes Kreisblatt im weiteren Umkreiſe das einzige offi- 
zielle Organ iſt und auch außerbalb Anerkennung fin⸗ 
det, ſo dürfte die Inſertion von Anzeigen für jeden 
Geſchäftsmann lohnend fein, weshald ich das betref⸗ 
ſende Publikum auf das qu. Blatt gehorfanft auf⸗ 
merkſam mache, Für die Corpus ⸗Spaltenzeile oder 
deren Raum wird 1 Sgr. berechnet. 

Belgard in Pomm., den Iften Januar 1853, 

heodor Bauer. 


BT=> Opernperspective EM 


vermiethet WI. II. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856. 
STADT-THEATER. 


Donnerfiag den 13. Janr.: 
Die Reiſe auf gemeinſchaftliche 
Koſten. 8 


Poſſe in 5 Akten von L. Angelp. 
Hierauf: 


Ein bengaliſcher Tiger, 


Poſſe in 1 Akt von Friedrich. 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balcke in Stettin. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. D. G. Ef fen bart in Stettin. 


